
Vierzehnter Jahresbericht 

der 

K. MUSIKSCHUL] 1F2 
I 

in 

MÜNCHEN. 

yr eröffentlicht am Schlusse des Schuljahres 1887/88. 

- --~---

München 1888. 
Kgl. Hof- und Uni\·ersitäts·Buchdruckerei Yon Dr. C. Wolf & Sohn. 



U n terrich tssta tistik. 
Verzeichnis der Lehrfächer mit Angabe der Lehrer-, Schüler-

und StundenzahL 

(Dauer des Schuljahres 10 :Monate = 40 Wochen.) 

Der Unterri~ht der Schillerinnen ist mit .\usnahme der Ensem!Jle-Uebungen, der 
ober~ten Chorgesangsklasse und der Vor]e!'lungl'll yon dem der Fichüler gett·ennt. 

I. Schule der allgemeinen Bildung. 

1. Deutselle Sprache. 
1. E 1 e m e n t a runter r ich t in 2 K 1 a s s e n. 

Leh1·er: Georg Sc h ül ein. 
26 Schüler in 4 W ochenstunucn . 

.Als Ziel des Unterrichtes galt. die :Föruerung des Sprachvcrstiindnissf's 
nnd der Sprachfertigkeit. Als l\littel znm Zweeke diente vorzugrnn~ise di<' 
Uebung im schriftlichen Gedankenansdnwke mit Benütznng der verschiedenen 
Stilformen. In Yerbindung mit diesen sehriftlii'IH:'n Sprachübungen wur·de 
auch die Theorie der Recbtschreil•-, Wort- nnrl Satzlel•re dnrchgf'nommen. 

2. H ö h er er U n t er r i c h t. 
a) Poetik n n cl Stilistik in zwei Parallelkursen. 

Dozent: Dr. Ludwig Muggenthaler. 
14 Schüler und 14 Schülerinnen in 2 "\Vochenstnnden. 

Leh1·stojj' und Leltn11ittel: Metrik. - Lyrik und Epos. - A usgewtihlte 
Lektüre von Gedif'hten Cioethes, Schillers, H~lines, Leuans u. A. --
Lektüre von Shakesp0ares ,,Hamlet'', tlehillers "Brant von Mes-
sina" und Lessings ,,Minna von Rarnhelm"; in Verbindung 
damit: Theoretische Erörterung von Wesen, Bau und Arten des 
Dramas. 

b) Litteraturge schich to und Aosth otik in zwei Parallelkursen. 
Dozent : Der Y orige. 
24 Schüler und 35 SchiHerinnen in ~ \Vochenstunden. 
Leh'rstoff und Lehrmittel: Li t t er a tu r g es c h ich t e : Deutsche Litteratur-

geschichte des 18. Jahdmnderts mit l'pezieller 13erücludchtigung 
der Goethe'schen Dielttung. 

Aesthetik: Plastik; Wesen und Formen der PlaRtik; 
Uehersirht über die Gesebichte der Plastik mit spezieller Berück-
sichtigung t~er grieehisclwn, wie der Münchener Plastik. 
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2. Französische Sprache. 

Lehrer: J osef S t e i n b e r g e r. 

11 Schüler und 14 Schülerinnen in 4 ·w ochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: Untere Stufe: Gratomatik bis zur Lehre vom 

Verbum nach Ahn. Obere Stufe: Französische Syntax bis zur 

Lehre von Jen unveränderlichen Sprachteilen nach Ahn. Lekture: 

Premihes Lectures Fran<;aises pour les ecoles primaires. 

3. Geschichte der Musik. 

Dozent: Dr. W. H. von Riehl. 

Vor einem Hörerkreise von 42 Schülern und 48 Schülerinnen 
wurde in 60 V ortragsstunden gelehrt : 

Im Winterhalbjahre 188i /88: Allgerneine Geschichte der Musik von den 

ältesten Zeiten bis zu Seb. Baeh. 
Irn Sommerhalbjahre 188R: Allgemeine Geschichte der Musik von Bach 

bis Beethoven. 

4. Gymnastik und Anstandslehre. 

Lehrer : Franz F e n z l. 
24 Schüler und 11 Schülerinnen in 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff: Gehen, Grüssen, Komplimente machen, Gegenstand über-
reichen etc., Freiübungen. 

II. Instrumentalschule. 

1. Klavierspiel als obligatorisches Fach. 

Lehrstoff und Lehrmittel : 

I. Stufe: Lebert und Stark, grosse Klavierschule, I. Teil. 

II. Stufe: a) TechnischeUebungen: SämtlicheDur-undMolltonleitern 

(letztere melodisch und harmonisch) in Oktaven. Fingerübungen 

nach Herz und Plaidy. 
b) Studienwerke: A. Schmitt, Etuden op. 114 c, Heft I- IV. 

- K. 1\I. Knnz, 100 zweistimmige Kanons. 
c) Vortragsstiicke : Clementi, ß Sonatinen op. 36.- Diabelli, 

4 Sonatinen op. 151. - Kuhlan, 6 sonates faciles op. 55. -
A. Schmitt, 3 Sonatinen op. 10.- Reinecke, 3 Sonatinen op . 47. 

III. Stufe: a) 'l'echnische Uebungen: Sämtliche 'l'onleitern in Dezimen, 
Sexten, Terzen und in Gegenbewegung. Chromatische Tonleiter. 

Einfache Akkorde und .Arpeggien. 
b) Studienwerke: Bertini, 50 ausgewählte Etuden (Buonamici;. 

- A. Schmitt, Etüden op. 16 mit den exercises preparatoires. -

J. S. Bach, kleine Präludien (Peters Nr. 200). - St. Heller: 

Etuden op. 4 7. 
c) Vortragsstücke: J. Haydn,Clementi,Mozart: Sonaten und 

einzelne Sonatensätze in Auswahl. - Beethoven, zwei Sonaten 

op. 49, Sonate op. 14 Nr. 2, Variationen G-d ur (nel cor).- Schubert, 

Impromptu op. 142 Nr. 2.- Mende1ssohn, Kinderstücke op. 72, 

Lieder ohne Worte (in Auswahl). - J. Field, Nocturnes (in Auswahl). 

- Schumann, Album für die Jugend op. 68. 
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Leseifbungen: Zwe.i- und vierhli.IHligo Odginalcompodtioneri 
von Diabelli, Clementi, Mozart, Weber, Onslow u. A. Arrangenlf'nts 
von Kammermusik- und Orchesterwerken der grossen .Meister. 

Den Schülern der Sologcsangskl:tssen ,,,.nrdt\11 ausserdem f.;ol-
feggien- und Liederbegleitungen (a n kr.O pfend hier::w ~uwh Ud.Jungen 
im Transponieren) und den Instrnmentals<"iliilern Kl:wierl>egle it-
ungen zu Konzerten etc. vorgelegt.. 

Lehrer: Dr. FTanz Barraga. 
39 Schüler in 26 Wochenstunden. 

Lehrer: Engen Lang. 
27 Schüler und 12 Schülerinnen in 2G Wochenstunden. 

Lehrer: 1J1riedTich Maria Pr es t e l e. 
, 20 Schüler und 10 Schülerinnen in 20 Wochenstunden. 

Das 4- und 8händige Klavierspiel als Uebung im Blattlesen 
für reifere Schüler des Klavierspiels als Spezialfach. 

Lehrer : ViktOT G l u t h. 
lG Schülerinnen in 6 Wochenstunden. 

Lelwstolf und Lelu·mittel: 
Beethoven: Symphonien zn 4 und 8 lHn(len. Onvert.urt>n und 
Septett zu 8 Händen. - Dvohik: SlaviRelw 'l'iinze zu 8 Händen. 
- Gade: Ouverturen zn 8 Iliind<>n. -- Haydn: :-iyJtlphonit>n zu 4 
und 8 Händen. Mazart: StreiclH]u:utet.le zu 4 lliinden, 
Symphonien und Ouverturen y,u 8 llünden. - l\lendldSHolln: 
Ouverturen zn 8 Händen und zu 4 fiünden auf 7.\\'ei Klavit·rl•n . 
- Sehnbet-t: Symphonien :r.u 8 J-:Iiinclen. - SelJUmann: Sympbonil'l1 
:r.u 4 und 8 Händen, Ouverturen zn 8 Händen. \V eb1~ r : 

Ouverturen zu 8 Händen. 

2. Klavierspiel als Spezialfacl1. 
Lelu·stn.ff 'ttnd Leh~·mittel : 

Technische Uebungen: 
Sämtliche Dur- und Molltonleitern (letztere rnelo(liseh • . .md har· . 
moniseh) in Oktaven, Dezimen, Sexton und Ten~on; in Doppel-
terzen, Doppelsbxlen und Doppeloklaven. Akkorde und Arpeggi<•n. 
Chromatische Tonleiter etc. etc. 

Diese Uebnngen, das ·wesentlichste Hilfsrn:ttel :r.ur Erlangnng 
einer allen Anforderungen entsprechenden Teehnik, werden ohne 
Unterbrechung während der gesamten Unteniehtsjahro fort-
gesetzt. 

I.Rtnfe:a)Studienworke: J. B. Cramer, 50 ansge\üihlte Etuden (Bülo\\'). 
- J. S. na,~h, kleine Präludien, zwei- und dreistimmige In venLion ~ n, 

französische Suiten. 

b) Vortragsstück o: G. F. Händel, Variation0n in E-dnr. -l\1. CIL'-
menti. Sonate in a-moll. - J. Haydn, Sonate in Es-dur. - \V. A. 
Mozart., 8f.lnaten in G-dnr und a-moll. Rondo in a-moll. - L. v. 
Beethoven, Sonatenop. 2,10 un(l22, K.onzertinC-dur. - F. Sehn-
hert, Impromptus op. 9). -- .T. N. llnmmel, Sonate op. 13. -
C. l\1. v. Weber, Rondo brillnnt in ER-<lnr. - F. Mt>IHlclssohn, 
3 Capril'es op. 16. 
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11. Stufe: a) Studienwerk c: M. Clementi, Gradus ad Parnass um ('rausig). 
- J. Mo~wheles, Studien op. 70. - Th. Kullak, Oktavenschule 
1. Teil. - .J. S. Dach, Partiten, eng!. Suiten. 

b) Vortra;~sstücke: J. S. ßaeh, ital. Konzert (Bülow), Fantasie 
und Fuge Ü1 a-moll.- \V. A. Mozart, Sonaten in e-moll(Fantasie) 
nnd A-dnr, Fant:u;ie e-moll, Konzert d-moll. - L. v . .Bectboven, 
, 'unaten op. 13, 2ü und 27, Variationen op. 34. Konzert in c-moll. 
- J. N. llututue!, Konzert. in a-moll. - C. M. v. Weber, Sonate 
op. 24.- C. Czflrny, Toeeata in C-d ur.- F. l\icndelssohn, Fantasie 
op. 28. - .J. Haff, t:iuite in c-moll. 

llf.Stufe:n)Stuclienwerke;_ .J. C. Kessler, Etu<len op.20 (Bussmeyer).-
A. Bemwlt, Etuden op. 2 mlll 5 (in Auswahl). - F.Chopin, Etuden 
op. 10 uwl 25. - 'l'h. Kullak, Oktavenschule II. Teil. - J. S. Bach, 
das wollltemperirte Klavier (Kroll). - Ad. Kullak, die Kunst 
des A nsehlages. 

h) Vor t r a g s s t ü e k e: J. S. l3aelt, Toccata in c-moll, chrom. Fantasie 
(ßülow). - L. v. Bt~ethr)ven. Sonaten, op. 53 und 57, Variatione 1 

in e-nwll, Konzert Ü1 G--dur. - .J. N. Hummel, Sonate in fis-moll, 
Kon?.ert in l•-moll. - F. f:-'chuhert, Sonate in a-moll, Impromptus 
op. 142. -- C. l\1. v. Weber, Sonate in As-dur. - R. Schumann, 
Far-wl•ingss<·hwank, Novelletten, Toccata op. 7. - F. Mendelssohn, 
Variations sedeusos, Konzert in g-moll.- .J. Rheinbt.rger, Toccata 
op. 12. - F. Chopin, Präludion, Nocturnes, Wal:.-.er (in Aus-
\Yahl), Sehon~o lt-nwll, Ballade As-dur. 

1\'.Stnf,;:a)Stuclienwerke: F. Liszt, Paganini-Etuden, 3 Konzort-Etuden 
(1\:if;tner), Etudes d'exeeution transcendante. - A. Rubinstein, 
Ett1den op. 23. - R. Schumann, Symphonisel1e Etuden. 

b) \T o rtr ag s s tü ck e: J. S. Bach, Orgelfugen (Liszt).- L. v. Beet-
ho von, tionaten op. 101, 1 0!), 110, 111, Variationen Es-dur (eroica), 
Konzert Es-<lur. - F. Schubert, Fantasie op. 15 (Liszt).- C. l\1. 
v. 'V eher, Konzertstück.- R. Schumann, Carnaval, Humoreske, 
Kreisleriana, l:lonate op. 22, Konzert. - F. Chopin, Ballade 
f.moll, Scherzo b-moll, Polonaise As-dur, Konzert c-moll. -
F. LiRzt, Hbapsodie Nr. 2 ung. Fantasie, Konzert Es-dur, Venezia 
c Napoli. - J. Raff, Konzert c-moll. -- J. Brahms, Variationen 
über ein Thema von Händel. - A. nubinstein, Kon::urt cl-moll. 
C. St. t:iaens, Konzert g-moll -- und andere der Wahl des Lehren; 
frc·igestellte Werke der klassischen und modernen Klavierlitteratur. 

Lehrer: Hans B u ssmey er. 

10 Schüler und 7 Schülerinnen in 18 Wochenstunden. 

Leh1·er: J osef G i ehr l. 
5 Schüler und 19 Schülerinnen in 24 vVochenstunden. 

Lehrer: Berthold Kellerman n. 

14 Schüler und 4 Schülerinnen in 18 Wochenstunden. 

Lehrer : Heinrich S c h wart z. 

5 Schüler und 13 Schülerinnen in 18 vVochenstuuden 

Lehrer: Ludwig Tbuille. 

4 Schüler un(l 10 Schülerinnen in 14 '\Vochenstnnden. 

A usserdem wurden 15 \Vochenstnnd.en für das Blattlesen ver-
wendet. 

2"' 
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3. Orgel. 

Lehrer: Josef Rheinberger, Otto Hieberund Ludwig Maier. 

28 Schüler in 26 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel : 

I. Klasse. Orgelschule von Herzog. - Trios und Fughetten 
von Rbeinberger. - Lehre der Registrierung, 
II. Klasse. Orgelwerke von Bach, Händel, Mendelssohn, Buxte-
hude etc. Aeltere und neuere Kompositionen in Auswahl. -
Partiturlesen. - Bezifferte Bässe. - Kirchentonarten. - Freies 
Präludieren. 

4. Streichinstrumente. 

Violine. 

Schulen: Abel, Beriot, David, Kaiser, Spohr. Te c b n i sehe 
Studien: Abel, Ecole de Mecanisme. Dancla, tägliche Finger· 
übungen. Etuden: Abel, Alard, Benda, Cramer-Abel, David, 
Dont, Ernst, Fioritto, Gavinies, Langhans, Leonard, Kaiser, 
Kreutzer, Moscheies, Paganini, Rode, Rovelli, Stamitz, Vieux-
temps, Wieniawski. V a r i a t i o n e n: Abel, über ein Thema von 
Händel; Beriot op. 15 in E- und A-dur; Corelli, Folies d'Espagne; 
David, Ernst, Paganini, Rode, Vieuxtemps. Sonaten: Bach, 
Corelli, Händel, Leclair, Locaselli, N ardini, Rust, Vivaldi, 'l'ar-
tini etc, Vortragsstücke: Bazzini, Ronde des lutins; Beet-
hoven, 2 Romanzen; Bruch, Romanze, schottische Fantasie; 
David, Andante und Scherzo; Ernst, Elegie, Othello- und Piraten-
fantasie, ungarische Weisen; J oachim , Ungarische Tänze; Mo-
lique, Saltarello; Paganini, Moto perpetuo; Raff, Cavatine, Liebes-
fee; Ries, Suiten; Spohr, Salonstücke; Vieuxtemps op. 22, Sa-
lonstücke, Ballade und Polonaise, Fantaisie caprice, Fantasia 
appassionata; Vitali, Ciaccona; Wieniawski, Legende, Faust-Fan-
tasie etc. K o n z er t e : Bach, Bazzini, Beethoven, Beriot, Bruch, 
David, Ernst, Joachim, Kreutzer, Lafont, Lipinski, Mendelssohn, 
Molique, Mozart, Paganini, Rode, Spohr , Vieuxtemps, Viotti, 
Wieniawski und andere der Wahl des Lehrers freigestellte 
Werke der klassischen und modernen Violinlitteratur. 

Lehrer: Ludwig Ab e l. 
6 Schüler und 2 Schülerinnen in 8 Wochenstunden. 

Lehrer: l!ranz Brückne r. 
19 Schüler und 1 Hospitant in 20 Wochenstunden. 

Lehrer: Max Hieb er. 
12 Schüler, 2 Schülerinnen und 1 Hospitant 1n 15 Wochenstunden. 

Lehrer: Benno Wal t er. 
8 Schüler und 2 Hospitanten in 10 Wochenstunden. 
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VioloneeiL 
Lehrer: Josef W erne r. 
5 Schüler und 2 Hospitanten in 7 Wochenstunden. 

Lehr·stoff und Lehrmittel: t:lehule von Werner. - Etuden von Dotzauer, 
Duport, Grützmacher, Kummer, de Swert und Werner. - Kon· 
zerte von Büwhofl', Davidoff, Dietrich, Fitzenhagen, Goltermann, 
Haydn, Hili er, Kiengel, Kudelsky, de Lange, Moliq ue, Piatti, 
Popper, Raff, Rom berg, B. ·Scholz, Schroeder, Steffens, de Swert, 
Taubert, Urban, Werner und Witte. - Solostücke von Bargiel, 
Cui, Davidoff, Kleiigel, Liszt, Piatti, Popper, Rheinherger und 
Romberg. - Suiten von J. S. Bach. - Sonate von W. A. Mo-
zart für 2 Violoncelle. - Quartetten für 4 Cellis von Werner. 

Kontrabass. 

Lehrer: J oh. Bapt. Sigle r. 
2 Schüler und 1 Hospitant in 3 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: Schule und praktische Uebungen von W. Hause 
und Bernier. - · Verschiedene Strich- und Tonübungen von Mon-
tanari. - Etuden von Hrabe, Bernier, Negri, Montanari .Ouver-
turen von Mozart, Weber, Gluck. 

5. Blasinstrumente. 

Flöte. 
Lehrer: Rudolf Tillmetz. 
5 Schüler in 5 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: Tonbildung, Scalen etc. - Flötenschulen von 
Köhler, Krakamp, Popp, Soussmann, Wunderlich.- Ausbildung 
der TecbnHr nach Studienwerken von Böhm, Metzger, Popp, 
Rabboni, Terschak, Tillmetz. - Prima vista: Duos und Trios 
von Berbiguier, Ciardi, Drouet, Gebauer, Kuhlau, Kummer, Rab-
boni, Tulou, W allders etc. - Pflege des Vortrages im Solo- und 
Orchesterspiel: Sonaten (Bach, Händel, Hummel, Kuhlau). ~on
zerte (Mozart, Fürstenau). - Orchesterstudien (Barge). 

Oboe. 

Lehrer: Ernst Reiche nbächer. 
4 Schüler und 1 Hospitant in 5 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Leh~·mittel: Tonbildung, Scalen, Ansprache, Verbindung der 
Töne, reine Intonation. - Oboeschulen von Sellner und Garnier. 
- Etuden, Duetten, Konzertstücke. 

Klar in et t e. 

Lehrer: Ferdinand Hart m ann. 
6 Schüler und 2 Hospitanten in 8 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Leh1·mittel: Tonbildung, Scalen, Vortrag etc. - Klarinett-
schule von K. Baermann in fünf Abteilungen. - K. M. v. 
Weber: Konzert in f-moll. Konzertina von Weber. Fantasie 
~Ein Traum,, Fantasie op. 15 von Bärm~:J,nn. - Variations von 
Beer und L. Spohr, 
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Fagott. 

Lehrer: Christian M a y er. 

3 Schüler und 1 Hospitant in 4 W ochonstunden. 

Lehrstoff uncl Lehrmittel: 'ronbildung und Tonansatz auf Grundlage tler 
Rombergsehen Schule, kleine Uebungen v. Rombcrg, kleine l:io-
naten von Ozi, Etuden V· Jakoby, Neukirehner und Oz.i. -
Variationen von Romberg. Konzerte von ~lozart und 'Veher. 

Horn. 

Lehrer: Franz S tr aus s. 
2 Schüler und 1 Hospitant in 3 vVochenstunden. 

Lehrstoff uncl Lehrmittel: Tonbildung, Tonumfang, ~ieherbeit im Ton -
ansatz, Ausdauer, Geläufigkeit, Vortrag. - Anfangsübungen von Fr. t)transs 
und kleine Solostücke. 

Trompete. 

Lehrer: Albert M eiche l t. 

5 Schli.ler und 1 Hospitant in 6 Wochenstunden. 
Lehrstoff uncl Lehrmittel: Tonansatz und Tonbildung. - .Einfaeher, dop-

pelter, dreifacher Znngenstoss. - Binden der Töne. -Technik, 
Sicherheit und Vortrag. - Schulen von R. Hofmann uud E:oss· 
leck für Anfänger. - Arbans Schule nebst verschiedenen Etuden 
für Vorgerücktere. 

6. Harfe. 
Lehrer: Josef Zwerg er. 

1 Schüler in 2 Wochenstunden. 
Lehrstoff uncl Lehrmittel: Harfenschule von Ouerthür.- Sämtliche Etuden 

von Bochsa, Nadermann nebst verschiedenen ~olostücken. 

Lehrer: August S k er l e. 
1 SchiHer und 1 Schülerin in 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff uncl Lehrmittel: Nach eigener l\letllode mit besonderer Berüek-
sichtigung der Handstellung und .Fingerübungen zur Erlangnng 
eines runden, schönen Tones. Etuden, Sonaten von Bochsa und 
Nadermann und Solostücke. 

7. Pauken. 
Lehrer: Otto Enders. 

2 Schüler in 2 Wochenstunden. 
Lehrstoff uncl Lehr'rnitlcl: Behandlung der Pauken, Lleren Be:;;;ehaffenheit, 

insbesondere der Felle. - Stellung, Stimmung und ~piel. Ueh-
ung der vorzüglichsten .Figuren von ret•ht.s naeh links und nm-
gekehrt. Uebungen im Anschlagen zur Erzielung eines weichen, 
sonoren Tones. 
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8. l{ammcrmusikübungeu. 

Lehrer: Lud wig Ab cl. 

a) Klavier mit anderen Instrumenten. 

20 Sehülcr uurl 16 Schülerinnen weehsclweise in 4 Wochenstunden. 

b) S t r e i c h q u a r t e t t. 

12 Sehüler weeh::;elweise in 4 Woehenstunden. 

\Ve;;en Jcs ltieher einschlägigen Unterichtsmaterials s. S. 30 und 31. 

Lehrer: Der V odge. 

9. Orchesterübungen 
in 4 Wochenstunden. 

~u diesen U eb ungen waren zugelas:::;en von Schülern und 
Hospitanten boi: Violine 20, Vio1a G, ViolonceU 5, Kontrabass 2, 
Flöte 3, Oboe 3, Klarinette 4, Fagott 1, Horn 1, Trompete 3, 
Pauken 1, Harfe 1. 

\V cgen (1es hielt er einsdtlH.gigen U ntorricbt.smat~rials s. ::3. 31 und 32. 

111. Gesangsschule. 

1. Chorg·csaug· in 3 Klassen. 

l~ r s t e K 1 a s s e. 
Lehrer: Otto H i ob c r. 
3 0chülcr, 1G Schül orinnen, 1 Ho::;p itCLnt nnd 7 Hospitantinnen in 

4 \:Vuchen:::;tund en. 

Lehrer: J'IIolchior Ernst S a c h s. 
30 Schüler und 1 Hospitant in :2 \Vochenstunden. 

Lehrstoff und Lehnniltel: Gborül.nmgen der i\1ünehen 1!r :\lus iksdmle von 
Fran~ \Vüllner, 1. Stufe. 1\iusikrl.iktat. 

Z w e i t e K I a s s e. 
Lehrer: Otto Hi ober. 
27 Schülerinnen und 10 Hospitantinnen in 4 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: Chorübungen del' :Miincllencr 1\Iusiksehule von 
Franz Wülltwr, 2. St.ufe. Dreistimmige Lieder von Dargiel, 
Hauptrnann, Uiller und Marschner. Zwölf ~weistitumige Liedehen 
fiir Sopran nnd .Alt zur Uebung im 'l'refl'eu und im Vortrag von 
Max Zenger op. 54 . - In Gemeinschaft mit der III. Klasse : die 
in den Programmen der A ufl'ührungen am 17. M?,rz, 7. Mai, 
ll. und 14. J nli näher bezeichneten Clwrstiicke. 

Lehrer: Me1chior Ernst S a eh s. 
15 Schtllcr und 2 Hospitanten in 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff' 11-11rl Lelwmittcl: Chorii bungen der München er Musiksebnle von 
.Fmnz \\'üllner, 2. t:ltufe. ~lusikJiktat. 
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D r i t t e K l a s s e. 

Lehrer: Otto Hiebe r. 

66 Schüler und 38 Schülerinnen, 1 Hospitant und 8 Hospitantinnen 

in 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: Chorübungen der Münchener Musikschule von 
Franz Wüllner, 3. Stufe und die S. 32 verzeichneten Chorwerke. 

2. Sologesang. 

Lehrer: Hans H a s s e l b e c k. 

8 Schüler und 10 Schülerinnen in 18 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel : 

I. Tonbildung auf physiologischer Grundlage: Tiefstellung des 
Kehlkopfes behufs freier Seh wingung der Stimmbänder für jedes 
Intervall der Mittel- und tiefen Lage bei normal geöffnetem Mun(le 
und passiv liegender Zunge für den ohne jeglicllen Druck an-
geschlagenen, der menschlichen Stimme eigentümlichen Ton: "a". 
Gleichmässiges Forttönen desselben auf Atemlänge, später 
elastisches An- und Abschwellen. Verbindungzweier oder mehrerer 
'l'öne zu Figuren und Skalen, deren 4. Teil der Triller bildet. 
Fixierung der Tiefstellung des Kehlkopfes für diE> Höhe-Bildung 
mittels Anlaufs durch den Dreiklang, die Skala oder direkte Oktav. 
Schluss der Tonbildung: Potenzierung des Tones: "a" zum 
Vokal: "a" und zu dessen Formen: o, u, e, i, ae, oe, ue und 
Diphthongen. 

II. D eklama t io n. Verbindung der Vokale mit Konsonanten. Ver-
stärkte Artikulation im Verhältnisse zur Kraft des Vokalklanges. 
Dehnung und Schärfung der Silben und Wörter. Skansion der 
Verse. Auftindung des etymologischen und oratorischen Accents. 

III. Vortrag. Verbindung des Wortes mit dem Tone, der musi-
kalis~hen Figur und Melodie. Verständnis und Empfindung der 
Grundstimmungen poetischer Texte nach ihren lyrischen, epischen 
und dramatischen Elementen. Wiedergabe derselben mit dem 
bis zur Modulationsfähigkeit gesteigerten Gesangstone als dem 
höchsten Ausdrucksmittel musikalischer Deklamation. (Lehrmittel 
ausser den technischen Uehungen im Tonansatz, Vokalisation, 
Skala und Arpeggien bieten Solfeggien, Lieder und Arien.) 

Lehrer: Max Z e n g er. 

4 SchiHer und 9 Schülerinnen in 18 Wochenstunden. 

I, Kurs: Tonbildung und Ausgleichung des Stimmorgans, ins-
besondere der Stimmbrüche mitteist verschiedener, je nach der 
Eigenart des Individuums gewählter Uebungen. Verbindung 
einzelner Töne zu kleinen Melismen, diatonische Skalen und 
Arpeggien vom Umfang einer Oktav in langsamem Tempo. Messa 
di voce. Läufer-Uebungen und Solfeggien von Concone unter 
steter Kontrolle der Gleichartigkeit des Tones und Ruhe des 
Atems. - Alles auf den Vokal a. 
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li. Kurs: Fortsetzung der Tonbildung, nunmehr mit grösserer Be-
rücksichtigung der höheren Lage. Erweiterte Skalen und Arpeggien 
in gesteigertem Tempo. Schwerere Solfeggien von Concone und 
Bordogni mit möglichst vollendeter Phrasierung. Leichtere Lieder, 
zunächst ohne .Berücksichtigung des poetischen Inhalts nur zum 
Zweck korrekter musikaliseher Wiedergabe und fehlerfreier Text-
aussprache. Studium der chromatischen Scala, des Mordents und 
sonstiger Verzierungen, 'l'riller. 

III. Kurs: Lieder von Schubert, Mozart u. A. mit vollständigem Aus-
druck. Koloratur-UebungP-n. Recitativ. Arie. Händel, Gluck, 
J. Haydn, Mozart, Boie1dieu, Bellini, Weher etc. 

I V. Kurs: Studium von Oratorien- und Opernpartien. 

3. Italienische Sprache. 
Lehrer: J osef P e ll e g r in i. 
I. Kurs. 20 Schülerinnen und 3 Schüler in 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: Die Regeln über Aussprache, Accent und Silben-
trennung. Die Lehre von den einzelnen Wortarten unter haupt-
sächlicher Berücksichtigung der Hilfszeitwörter, der 3 Konjuga-
tionen und der Fürwörter; passive und reflexive Zeitwörter. 
Mündliches Uebersetzen; Bearbeitung, Zensur und eingehende 
Besprechung schriftlicher Aufgaben. Leseübungen, wobei auf 
richtige Aussprache streng gehalten wurde. Als Lehrmittel diente 
die Grammatik von S. Heim. 

II. Kurs. 11 Schülerinnen und 3 Schüler in 2 Wochenstunden. 
Lehrstoff und Lehrmittel: Eingehende Wiederholung des Pensums des 

I. Kurses; Fürwörter; unregelrniissige Zeitwörter; das aktive und 
pat<sive Particip; die wichtigsten Regeln der Syntax; italienische 
Diktate; vielfache U ebungen im mündlichen und schriftlichen 
Uehersctzen aus dem Deutschon in das Italienische und umgekehrt. 
Ab Lesebuch wurde Acquazzoni in Montagna v. G. Giacosa 
benützt. - Der Unterricht wurde in italienischer Sprache erteilt. 

IV. Musiktheorieschule. 

1. Harmonielehre. 
Lehrmittel: Richters Lehrbuch der Harmonielehre. 
Lehrstoff: I. K I a s s e: Iutervallenlehre. Bildung und vierstimmige Dar-

stellung des Dur- und Molldreiklangs. Entwicklung der Tonart 
und ihrer Haupt(lreildänge nebst deren Verbindung (Kadenz). 
Anwendung der Nebendreiklänge in der erweiterten Kadenz. Die 
Umkehrungen der Dreiklänge. Dominantseptirnenaccord und seine 
Umkehrungen. Schriftliche Uebungen auf Grundlage bezifferter 
Bässe; Uebungen nach Diktat am Klavier. 

II. K I as s e: Die Nebenseptirnenaccorde der Dur- und Molltonart 
und iLlre praktisclle Anwendung. Schriftliebe Beispiele unter 
partiturmässiger Anwendung der 4 Schlüssel. - Die Tonart als 
Verbindung von drei Harmonieen dargestellt(System M. Hauptmann). 
P~s über~reifeiJ.d~ Mollsystem und sein~ Ä-9C()rqt;. 
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III. Klasse .: Lehre von der Modulation dnrch Vermittlung, 
Enharmonik und Chromatik. -- Der Vurktlt. - Dnrchgeh(mde 
und Wcehsclnoten. Kon1binicrte Ueü;piclc Ht"llrirtlit"h und am 
Klavier. Harmonisiernng einf:wller Choralnwlodieon. llamwni~t'lle 
Analyse klnssi!"eher Musikstil<'ke. 

Lehrer : Viktor Glut h. 
9 Schüler und 5 Schülerinnen in G \Vochenstunden. 
Lehrer: Otto Hieb er. 
7 Schüler und 8 Sehiilerinnen in 4 ·w ochenstunden. 
Lehrer: Melchior Ernst Sachs. 
14 Schüler und 27 Schülerinnen in 16 Wochenstunden. 
Lehrer: Ludwig Th uille. 
-1 Schüler und 17 Schülerinnen in t) Woehem;tunden. 
Lehrer: Lud wig Maie r. 
19 Schüler und 6 Schülerinnen in 8 \Voelwnstundcn. 

2. Kontrapunkt untl l{ompositionslchrc. 

in 3 Klassen. 

Lehrer: J osef Rh ein b o r g er. 
45 Schüler in 12 vVochenstunden. 

Lelwstoff wul Lchr·mittcl: I. Klasse: EinJ'adter lliHl tluppel!er Konlrapnnkt. 
- Vierstimmiger VokalsaLz. II. KlasBo: Doppeliur Kontrapunkt. 
Fugenlehre. Kanon. III. Klasse: Fu;,;enlebru. Form1:nlehre. 

lnstrumentation. 

3. Partiturlesen und Anleitung zum Dirigieren. 

Lehrer: Lud wig Ab e 1. 
23 SchiHer in L1 Wochenstunden. 

Lehrstoff wul Lehrmittel: Bach J. ~. Kantakn für g~:.:miHehton Gl1or mit 
Begleitung, Sinfonicsat.z in D-dur aus (•ine r unbekanlllt:n 1\anla.le 
fiir Solovioline mit. Ort'llef:'tcr. - Uet:>tlt•W\:n: ~i:L ' i <· lll :·io;.;; ~ r. :.1 
und !J. Ouverl>uren zu Coriolnn, Egmnnt., ProiJidlleu:-;. ~infunicn 

von 1-8. - ßralnns op. 82. Nii.nie für ge11:im~llt,en \Jhor mit. 
Orchester. - Gadc: Novelletten für :-:Jl.rei(•IJOrl'IH~BLer. - Glnck: 
Aleesle. - lländel: Konzerte fiir Slreie!lorehesler, ~lessias. -
Haydn: Quartette in Es-, D-, A-clur, Nin!'onie 1n l>-, Es-, U-, B-dur, 
Hehöpfung und .Jahreszeiten. - l\lendelssohn: 0Lwerinrun r.n 
1\felur;ine, Fingalshöhle, Me<.>rcsstillc. l\:lusik z·lln :Sonlnwrnal'hts-
traum.- Mozart: Sinfonien in U-dnr No. 10 (Br. nn•l U.), C-dm 
111it der Fuge, h-moll, Er;-dnr, Oun:rLnre zur EutJOh!Ttn~, 

/'.auberllöte und Don Jnan. Quartette in t:- UIJd E:-; -dur. -- l'ale-
s!.rina: Messe No. 7. (Ur. und H.) --- Wwinherg· ~r: \Valknt~LI ~i n 

Sinfonie, Qnartett op. 147. - ::St~lmmann: I.Lunrtdt 111 :\-moll, 
~infonie ß-dur. -Vogler, AIJt: :.eue Ouvurturo. - \\'ngu er: 
Lobengrin, Trista.n, Meistersinger, !Uwingoltl. - \V euer: ÜIJcron 

und Freischütz. 

4. Liturg·il{. 
Lehrer: Dr. Fr. B arraga. 
8 Schüler in 2 W ochonstanuon. 

Einleitung des Lehrstoffes: Von tlen Kult~:n d er alt< ~ n \'ölker; Lit,nrgik <ks 
ri1miRch-ehriHili('.hen KnHus im Allgenwi1wil; . \11 wendtlllf~ dL•r 
Musik und deren Verl1ältnis als E.ullsL zu lhm liLmgit~chen Gesetzen. 
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Tlu:oretüsche1· Teil des Lehr·stoffcs: Das Kirchenjal1r, PirPJ.:torium Romannrn, 
l~rklämng des .1\lisRalc, ti rad. Rom., \' «.'l'perale und 1 'ontiJil·ale. 
Die darans hervorgehenden Vorsel1 ri ft.en für K i rchendwr-lJ i rigt•n ten 
und Organisten. Einzehlurel1nahllle: l\lisFJa nlit Uebt~rFJetwng der 
feststehenden Texte; ofJicium Jefnnetorum; hebclomas major und 
verschiedene Funktionen. 

Praktischer Teil des Lehrstoffes: <3-regorianischor Choral : Antiphonen, 
Psalmen, Hymnen, Versil.:eln und Begleitung der Responsorien. 

V. Dramatische Schule. 

a) Opernabtoilung. 

1. Aussprache und Vortrag. 

Lehrer: Heinrich R i c h t er. 
6 Schüler und 14 Schülerinnen in 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehr-mittel: Reinigung der Spnwhe vom Dialekte: die riehtige 
Anssprache der eim:elnen öchriftzciellon für ::;ich und in ihren 
vcrsc!Jietlencn Verbindnn;,!en. Vokalisation und r\ rtikulation, 
grammatikalischer Aceent etc. Lesen Lessing'sl'ller, Goethe'scber, 
t::lchiller'scher Poesie und Prosa. Freier Vortrag dersei ben. 

2. Ilörperliche Ausbildung. 
Lehrer : Karl B r u ll i o t. 
4 Schüler und 8 Schülerinnen in 2 vVochonstunclen. 

Lehrstoff: Aufgaue dE>s Unteniehts in dc·r körperlie!Jen .Anshildung ist, 
dl·n Schüler im freien, knnstgore<'hten nml den Anforderungen 
der Darstellung einer ltolle entsprecllen<leu CTehrauell seiner Glied-
massen, sowie im mimi:::;chen Ansdrucke der verschiedenen Uemüts-
affekte zu unterweisen. 

Ui.cz:n sind regelrechte Uebungen in Bewegung der ll~inde, Arme, 
Fli~t:il', Jkint~, des titehens, Gehens, t:iitzens, Knieens, Fallens, in 
Hamlhalmng der gehräuchliellsten Requisiten, unterschiedlicher 
( langarten nac·h l\lassgabe des Alters, Standes, des Gemüts-
znstandl's ete. nach Erfordernis einür darzustellenden Situation 
vorzunellllll~n. Ferner mimhwhe Uehungl~n im Ausdruek der 
Freudo, des Zorns, Schre<'kcns, der Ü eoorrasehnug, Trauer, 
tiebam etc. in \' crbindung mit entsprechenden Bewegungen; Ein-
ü hung einzelner, sowohl stummer als auch dialogisierter Szenen. 

3. 'l,auzen und Fechten. 

Lehrer: Franz P e n z l. 
5 Schüler und 11 Schülerinnen in 4 Wochenstunden. 

Lehrstoff: Wiederholung der Anstandslebrc. Tanzsc!Jritte. Konversations-
tänze und Menuette. Gavotte. Florett- unu öäbelfechten. 
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4. Exerzieren. 

Lehrer: Ernst Pa l m. 

4 Schüler und 6 Schülerinnen in 2 W ochenstunclen. 

Lehrstoff: Militärisches Gehen verbunden mit Frei- und Gewehrübungen. 

5. Opernensemble. 

Lehrer : Viktor G l u t h. 

9 Schüler und 9 Schülerinnen wechselweise in 9 W ochenstunclen 

Lehrstoff: a) Ganze Opern: Auber: Teufels Anten.- Beethoven: Fidelio. _,.. 
Flotow: Martha, Stradella.- Lortzing: Waffenschmied, Undine.-
Mozart: Entführung, Don Juan, Figaro. - Scbubert: Häuslicher 
Krieg. - Wagner: Lobengrin. - Weber: .Euryan the. 

b) Akte und Szenen aus: Brüll: Goldenes Kreuz. - Bizet: 
Carmen. - Boieldieu: Weisse Frau. - Cherubini: Was>Jer-
trüger.- Gluck: Orpheus.- Gounod: Faust.- Halevy: Jüdin.-
Kreutzer : N aehtlager. - Kretschmer: Folkunger. - ·Lortzing: 
Czar, die beiden Schützen, Wildsehütz.- Marschner: Heiling. -
Mehul : Joseph. - Meyerbeer: Robert, Prophet, Hugenotten. -
Mozart: Zauberflöte. - Nicolai: Lustige Weiber. - Rossini: 
Tell. - Spobr: J essonda. - Thomas: Mignon. - Wagner : 
Rienzi, Holländer.- Verdi: A1da.- Weber: Freischütr.. 

6. Darstellungskunst 

Lehrer: Karl B rull iot. 

7 Schüler und 8 Schülerinnen in 4 vVochenstunden. 

Lehrstoff: Aufgabe des dramatischen Unterrichts ist, den Schüler zu 
lehren, auf welehe Weise er eine ihm übertragene Rolle geistig 
zn erfassen und zu behandeln habe, ihm die Wege zu weisen, 
wie er selbständig denken und dadurch schöpferisch eine in 
einem dramatischen WerkA darzustellende Figur zu gestalten und 
darzustellen lerne bezüglich ihres Charakters und der für diesen 
Charakter in diesem Werke durch die verschiedenen Situationen 
sich ergebenden Aeussemn~en und Wandlungen derselben. Dar-
stellung von einzelnen Soloszenen, sowie von Bruf~hteilen ganzer 
Werke als Ensemble- Uebungen sind die praktischen Aufgaben, 
welche den theoretischen Unterricht begleiten. Individuelle 
Fähigkeit bestimmt hier den Lehrgang. 

In vorbezeichneter Art und vYeise wurden heuer Partieen aus 
nachstehenden Opern behandelt: Beethoven: Fidelio. - Bizet: 
Carmen. - Boieldieu : W eisse Dame. - Flotow : Stradella, 
Martha. - Gluck: Orpheus. - G01moct.: Faust. - Halevy: 
Jüdin. - Kreutzer: Naehtlagt'r. - Kre: Hdllner: Folkunger. -
Lortzing: Waffenschmied, Wildschütz. - l\leyerbeer: Hugenotten, 
Prophet.- Mehnl: Josoph. -Mozart: Zauberflöte, .Entführung.-
Schubert: Häusliche Krieg. - Spohr : J essonda. - Verdi: Trou-
badour, - Wagner: Lohengrin. - Weber: Freischütz. 



b) Schauspielabteilung. 

1. Aussprache und Vortrag. 
Lehrer : Heinrich R i c h t e r. 

2 Schüler und 2 Schülerinnen in 2 Wochenstunden. 
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Lehrstoff: Reinigung der Sprache vom Dialekte: die richtige Aussprache 
der einzelnen Schriftzeichen für sich und in ihren verschiedenen 
Verbindungen. Vokalisation und Artikulation, grammatikalischer 
Accent, Betonung, Lesen L.e.ssing'scher, Goethe'scher, Schiller' scher 
Poesie und Prosa. Freier Vortrag derselben. UAber den logi-
schen Accent, das Finden desselben. Verhältnis der Korrekt-
heit zur Schönheit der Aussprache. Modulation. Richtiges Atmen. 
- Metrik. Die Berü~ksichtigung des Rhythmus im Vortrag. 
Skandieren besonders schwieriger Verskompositionen. Lesen und 
Vortrag von Gedichten verschiedenster Gattungen und von Bruch-
stücken aus Dramen mit besonderer Berücksichtigung der Modu-
lation (Tonstimmung, Tonfarbe, Grundton, Tonmalerei etc.) und 
ihrer notwendigen und zulässigen Anwendung. 

Die hauptsächlichsten Uebungsstücke waren: Die verschiedenen 
Erzählungen aus Wilhelm Tell, Erzählung des schwedischen 
Hauptmanns aus Wallensteins Tod, des Raoul und der Johanna 
(Jungfrau von Orleans), des Manuel und Cesar (Braut von Mes-
sina) und des l\1ortimer (Maria Stuart). Verschiedene Bruch-
stücke aus den Rollen des Chores in der Braut von Messina. 
Die Glocke. Monologe der Beatrice (die Braut von Messina), 
der Iphigenie, Bruchstücke aus Clavigo, Faust und Emilia Galotti. 
Bruchstücke aus den Rollen des Don Carlos, Posa, Wallen-
stein etc. - Lvrische Gedichte von verschiedenen Dichtern. -
Die Monologe u·nd Dialoge von Oberländer. :Melodram (mit Musik-
begleitung) der Preciosa, Akt I. und aus Manfred. Die Monologe 
Gretchens (Goethes Faust). 

2. Körperliche Ausbildung. 
Lehrer: Der Vorige. 

3 Schüler und 5 Schülerinnen in 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff: Uebungen auf der Bühne mit Hücksicht auf den Zuschauer 
und den Raum der Bühne. Gehen, ·weuden, Grüssen, Setzen, 
Knieen, Fallen, Aufstehen u. s. w. in verschiedenen Situationen 
und Charakteren. 

3. Tanzen und Fechten. 
Lehrer: Franz F e n z l. 

2 Schüler und 5 Schülerinnen in 2 Wochenstunden zugleich mit 
den Schülern der Opernabteilung. 

4. Exerzieren. 
Lehrer: Ernst P a 1m. 

2 Schüler und 3 Schülerinnen in 2 Wochenstunden zugleich mit 
den Schülern der Opernabteilung. 
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5. Darstellurtgskunst. 

Lehrer : Heinrich B, ich t e r. 
2 Schüler und 3 Schülerinnen in 4 'iV ochenstunden. 

Leh1·stnjj': Lesen \'On grösseren Swncn, dann ganzen Stücken mit verteilttm 
Rol Jen; dazu Vortrüge ii IH!r die Dart~tellung derseihen auf der 
Bühne. L< ~ scn im Charakter der durwstellonden Rolle; da:t.n 
Vortrüge über die Art und Weise deH H.ollenstudiiJms, die Auf-
findung llJHl Feststellung der inneren und äustseren Indi-
vidualität unu von der el!arakteristischen Ausstattung <1eiselben. 

Uebungen auf der Bül1ne Einzel-Uebungun: Hie 
Monologe von OberHLnder. - Das 1\lt'lodram Akt I. aus Predosn. 
- Monologe der Iphigenie: lphigenie auf Tau1 i::;. - Erzithlung 
des Raoul und Monolog der Johanna: .Jungfrau v. Orlenns Akt 1 \ ' . 
-· 1\lonolog der J~eatriee: Braut von l\lessina. - l::i...:hlussmonolog 
der Tlwkla: Wallensteins Tod. - Monologe des Hamlet. -
Monolog des Nathan. - Minna yon Barnhelrn: Alle l::izenen der 
Franziska und ven;clliedunc andere üer Minna., des Just, des 
Wirt.bs.- ~n Zweien: Die Di<tloge von 01Je rlii.nder.- Don 
Garlos: Akt I. die erste l::izene hi~ IILH' Venvantlln ng. Akt I I. 
Philipp und Carlos. Carios untl Eboli. - Kabah~ tind Liebe: 
Akt I. Louise unll Miller, Lonisu und Feruinand. Priisident und 
Ferdinand. 1\kt 11. LaJy und Fenlinand. Akt llL Wurm uud 
Louise. Akt I\'. Lady und Loui:.;e. Akt V. Louise und Ferdinnncl. 
- Maria l::itna.rt: Akt I. i\larin und Mortimcr. Akt H. Mortimer 
u11d Elisabeth. Maria uncl üurleigll.- Romeo Ullll J ulia: Balkun-
szene nntl audere Szenen der Julia. - Jphi;_;enie anf Tauris: 
Akt II. vollstiinclig. Akt 111. ürest unu lphigenie. - Egmont: 
Kläreben und Brakonburg. Die :-itrassenszene (KliLrdll~n). L~mont 
und Klärchen. - Hamlet: Akt I. Szenen des Uandet. Akt 111: 
Bam1et und Königin. - Vie Piecolomini und Wallensteins Tod: 
Alle Szenen der Tbekla. - Cioet.he\; Faust: Faust nnlll\Iephisto. 
Mephisto unll l::ichüler. Faust u:1d Liretehen. - Clavigo: .\kt I. 
und Akt 1 V. Clavi. o und Uarlos. - Nutban de~· Weis1~ : Nathan 
und H.eeha. Recha und Tempelherr. lteeha umll::iittah. - Durch 
die In~en<lanz: Szenen der Uedwig.- Grössere Szenen: Der 
Kaufmann von Venedig: <.lie Szenen des Shylok.- Wilhelm Tell: 
Akt I Schluss7.ene. Akt llL clie :::l11cne des l..:iesslel'. Akt 1 V. 'rell 
Mouolo~. - Kabale und Liebe: Akt. 11. \'envandlung. - Wallen-
steins Tod: Akt lli. Die letzte Verwandlung. Damenk1'1eg: die 
S7.enen der Leonie. - Ann:.t Liese: lJie Szenen tler Anna. --
Aschenbrödel von ßenerl :x: alle S7.enen der Elfriede. - Freund 
Frit7.: Die l::izenen der l::iusel. - Vie GesL~llwister: Die Szene der 
Marianne.- Doktor Wespe: Die Szenen der .Eiisabeth. - Othello: 
I. Rodrigo und .J agn. - lJie Ci-rille: Die l::i:lenen der F.1nchon. -
Preziosa: D:e Szenen der Preziosa. - Käthchen von Heilbronn: 
Die Szenen Jes Kälhchen. - Götz von Berlichingen: Die l::i7.enen 

des Franz. 

6. 'l'heatergeschichte. 
Dozent: Dr. Ludwig 1\Iugg·on thaler. 
3 Schüler und 6 Schülerinnen in 1 \Vochenstunde. 

Leh1·stnjf nncl Lclmnittel: Ge~chiehte dt•fl Theaters in der 'J'ürlwi, in China, 
.Japa·1, Indien und Egypten; Einfiihrnn;; in diu indisdwn Dramen 
Sakuntaln und Ur\'asi. (1ese!liehtc dr·s grieelli:"d10n Theaters 
(Entwiddung der ~chanflpil'lhwst, des 'flw:ttPrllam'H etl·.); Ein-
flihrung in die Arislophanisdwn Lnst.spit>IP. Lektiire des 
Schil:er'sehen DranHl:-l "K:d.>:tle UIHl Liebe" mit daran geknüpften 
dramaUsehen und clramaturgiscilen Erlü.utenmgen. 
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